
SCHNACKENBURG, Rudolf: Maßstab des Glaubens. Fragen heutiger Christen 1mMm
Licht des Neuen Testaments. Freiburg, Basel, Wien 1978 Verlag Herder. 256 sl kart.;

25 ,—.
Bis auf 1ne Ausnahme gehen die eitrage des ammelbandes auf orträge des Würzburger
Neutestamentlers Zurück. Der Leser wird zunächst mit der Fun.  10 der Exegese ın heologie
un! Kirche verirau gemacht, ann mıiıt W1  igen christologischen 1hemen (Ursprung
der Christologie; Der maßge  iche Glaube Jesus, den T1STIUS und Gottessohn) koniron-
1er werden. Um Fragen der kırchliıchen Einheit (Die Einheit der TIT1sten 1n der Sicht
des Neuen Testamentis; Isprun un: 1InNnn des kırchlichen Amtes) SOWI1Ee der christl}:  en
Fxistienz Der Epheserbrie{ 1m eutigen Horizont:;: Geisterfahrung 1mM en der Tisten;
Das Geheimnis des BOösen: Macht, Gewalt un! Frieden ach dem Neuen Testament) geht
ıIn den übrıgen Abhandlungen.
Der Leser Uur' bei der Lektüre des vorliegenden Buches deutlich, der W1SSsSens:  aft-
ıchen Exegese eiz geht S1e STE. 1M Dıiıenst des chrıstli  en Lebens und iıst nicht Selbst-
zweck, WOLIUT sich allenftTalls einige wenige Xperten interessieren könnten amı die
eltrage einem möglichst weiten Publıkum zugänglich werden, hat der NT bewußt auf
wissenschaftliche Terminologie un! auf gr]ıechische Wöorter weitgehen verzichtet Literatur-
hinwelse Ende jeder Abhandlung wird der Interesslierte dankbar annehmen. Wer sich e1Nn
Bild darüber machen wIlLL, W1e Exegese und christl!;  es en zuelnander stehen, wWwITrd mit
CGew1inn den ausgezeichneten usführungen dieses Sammelwerkes greifen Glesen

VONAP Kallirhoe. Reihe Bibliothek der griechischen Lite-
ratur, Stuttgart 1976 Verlag Anton Hiersemann. 200 sl geb., 94 —

GREGOR VON ber das Wesen des christlichen Bekenntnisses ber die
Vollkommenheit ber die Jungfräulichkeit. Reihe Bibliothek der griechischen Lite-
ratur, Stuttgart 1977 Verlag Anton Hiersemann. 169 9, geb., 99 ‚—
Die „Bibliothek der grie  ıschen Literatur“ hat sich UE Au{fgabe gemacht, deutsche ber-
setzungen bedeutsamer lıterarıscher Schöpfungen der antiık-heidnis  en, gr]echisch-patristischen
unNn:! byzantinischen edankenwelt herauszubringen, verbunden mıiıt einem ausführli  en W1S-
senschaitlichen Kommentar, e1iner gründlichen Einführung 1n en und Werk des jeweiligen
Autors SOWIle einem Verzeichnis der er.  e, ihrer Edition und Übersetzungen.
Band dieser el. gehört der „Abteilung klassische Philologie“ KT acht einen Nier-
haltungsroman der griechischen Antike 1n euts  er Sprache zugändglich, der mit er
ahrscheinlichkei der Iteste vollständig erhaltene Roman der Jtliteratur ıst. Die
letzte deutsche Übersetzung stammt aQuSs dem Te ber den utor, arıton VON
Aphrodisias, 1st nıchts weiter bekannt, als daß ekrTeiar bei einem Rechtsanwalt Athena-

Wal un! aQUSs Aphrodisias, eEINeEeT 1 Nordosten vC»  - Karien, stammt. eın Roman
„Kallirhoe“ er 1n der lteren Schreibung „Chäreas und Kallirhoe ist ohl Iur e1ln-
bürgerliche Kreise geschrlıeben, Seiz eine gewisse Kenntnis Homers VOTAaUS un!' bezieht siıch
1ın der frei erfundenen andlung auf mehrere Figuren des und Jahrhunderts \ Cr
Die andlung selber setizt miıt der Hochzeit VO. Chäreas und Kallirhoe eın Eiıfersucht des
Chäreas, angestachelt uUurci TrTühere Freier der Kallirhoe, Launen der Aphrodite, des ETOS
UunNn! der yche führen schließlich ZULI Irennung der beiden, als Kallirhoe Räubern In die
Hände der Zeit der Irennung MU. sich Kallirhoe’‘s Ireue bewähren Ngesichts einer
1lelza. VO. Bewerbern, die DIS Z Perserkönig Artaxerxes IL reicht. Die Verstrickungen
sen sich, als der ÖNi1g das abgefallene Agypten zieht un seine Niederlage

den auf seiten gyYpiens ampfenden Chäreas sS1e 1n die Arme ihres Gatten Zurück-
Band dieser el1. (Abteilung Patristik) vereinigt TEl asketische T1iIten Gregor’‘s

VO:  - VSSa, dem ystiker unter den TEl großen appadoziern. Jlle Tel 1ler vorgelegten
T1iten verbindet die mehr der weniger deutlich Dbehandelte ematlı der Lebensführung
Nngesichts Gottes
Bei der elativ kurzen Schrift An Harmonios. ber das Wesen des christlichen ekenntnis-
SS S1e umfaßt ın der ler erstmals ın euischer Sprache vorliegenden Übersetzung Nnapp
acht Truckseiten handelt sich keineswegs einen spekulativ-theologischen Iraktat,
WIEe der 1ıte. vielleicht ahelegen könnte, sondern mehr pra.  1S' ausgerichtete
Überlegungen; sS1e wollen den I1sten zeigen, wI1ıe sS1e ihr en führen aben, Wenn S1e
wirklich T1sten Se1N wollen. Es geht die Übereinstimmung VO')  - en un! re,
Angleichung des Namens ‚Chrıs das WIT. en 1m Alltag, inem zentralen
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pastoralen Anliegén GTregors Dıe zweiıte ıer ebentitTalls erstmals 1n deutscher Übersetzun:
zuganglıch gemachte Schriift An ympl0os ber die Vollkommenheıit, VerIoO.
ebenfalls das em: der Glaubwürdigkeit, die 1U annn gegeben 1st, wWenNnnn en un Te
übereinstimmen. Diıie ler vorgelegten Überlegungen versuchen zeiıgen, w1ıe jemand UTCH
e1n S1  1CH vollkommenes en ZULXI ollkommenheit gelangt Bel der driıtten 1n diesem
Band enihaltenen Schrifit „Über die Jungifräull  eıt” handelt S1ch ul die lteste Ent-
stehung vermutlich zwischen 370 un! I  78) un! uch ohl wichtigste der asketischen Schriften
GTregor s VO yssa ö1——144) S1e 1st ZWal dem ema VO. Ehe un! Jungiräulichkeit
gewldmet, Der omMmM' VO.  - ıer adus uch au{ die umgreifendere emaltl. der Lebensiührung
eines Menschen prechen, der sıch Christ NeNNelN U SO enden die Überlegungen der
Schri{ft ann uch mıiıt einem Au{firtu{t ZUT Selbsthingabe Gott, deren außeres Zeıchen die
Jungiräulichkeit seın kann, Der nıci Seın muß, und der eiz jeder Christ auIge-

Revermannrufen ist.

IELAND, Wolfgang: Offenbarung hei Augustinus. Reihe Tübinger theologische
Studien, Mainz 1978 Matthias-Grünewald-Verlag. 206 o kt“ 56 ,—.
Dıe vorliegende Untersuchun ZU. Offénbarungsbegriff bel Augustinus verfolg das dop-
pe. nliegen, einerseıts 1n historisch-philologischer Arbeit Wortgebrauch und Bedeutung
VO. ‚Offenbarun: bel Augustinus erarbeiten, andererseıits auf dem Hintergrund des
erarbeiteten Wortgebrauchs un! 1n Konirontation mit dem heutigen Offenbarungsbegri{ff
das Nalo des eutie mıt ‚Offenbarung gemeıinten Del ugustinus eruleren.
Orientiert der IUr Augustinus grundlegenden Unterscheidung zwischen „Drinnen‘ un!
„Draußen“” steht der ersie Teıl der ArTbeıt unier dem ema Tkenntnis un! Oiffenbarung,
während der zweiıle leıl das ema CGeschichte un! Offenbarung ehandel
Im ersien Teıl werden die erkenntnistheoretischen Grundlagen augustinischen Oifenbarungs-
denkens vorgestellt un! die TEl Bereiche bearbeitet, ın denen Offenbarungen vorkommen:
el, iırche, Verbindung zwischen beıden Hermeneutik, Predigt, Glaube und
Verstehen)
Der zweıte Teıl behandelt zunachst die geschichtstheologischen Grundlagen (occultatio
revelatlo, dispensatlo emporalis, es und Neues Testament, die e1Ne eligion 1 Port-
gang der Zeiten, der cAhrıstilıche Glaube VO. bel an), un! ann 1n einem Zzweıten Kapitel
‚.Ges un! Offenbarungsf{forischritt’‘, das 1U L die ußere Oiffenbarung und ihre Gehalte,
Antizipation un! Vollendung Z 0M Gegenstand hat
Hatte der eETSIEe Teıl bel Augustinus e1Nn gnoseologisches Offenbarungsverständnis Tbracht,
1so e1n akthaftes göttliches es  ehen, 1n welchem dem einzelnen signifikatıve Bılder Jge-
zel! un!: erschlossen werden, ıst Offenbarung 1M zweıiten, geschichtstheologischen Teil
e1in Verhältnisbegrif{i „DIie neutestamentliche Wir.  eit ist die Oifenbarung der alt-
testamentlichen WIr.  keit“ 271)
Da der il vermeidet, das Offenbarungsverständnis Augustinus 1n das Korsett e1nes
eutigen Offenbarungsverständnisses ZWIinNgen, gelingt ihm, das augustinische en-
barungsdenke: 1n seinem Reichtum UunNn! sSeliner Andersartigkeı aufleuchten lassen.

Revermann

SCHMIDT, Tilmann: Alexander Hl (1061—1073) un die römische eformgruppe
sSeiner eıt. Reihe Päpste un:! Papsttum, Stuttgart O Verlag Anton Hierse-
INLLAaTlIl, I J 266 y geb., 135 ,—.
Die vorliegende Arbeit wurde unter Anleitung VO.  b Horst Fuhrmann erarbeitet und 1M re
1973 als Dıssertation VO. achbereich Geschichte der N1ıversıtia übingen angeENOMMEN,
lexander HK steht gewöÖhnlich 1m Schatten se1nes bedeutenden achfolgers Gregor VL
Vor em 1mM ergle!l: inm, Hildebrand, dem amaligen aup der romischen Reform-
partel, SOWI1e ihrer anderen Mitglieder versucht der UfiOr die eigenen Konturen der Per-
sönlichkeit un des Pontifikats lexanders herauszuarbeiten., Für e1iNne Biographie fehlen
die quellenmäßigen Voraussetzungen. 5o Sind TUr die Zeit VOTI seiner Trhebun: ZU. Bischo{f
VO Lucca Der Anselm VO Bagglo, den nachmaligen aps lexander ,, aum OoONkreie
Angaben machen.
Schmidt bekräftigt die Ergebnisse Jlterer OTSCAUNG, daß Anselm weder den egründern
der Maiıländer Pataria gezählt werden Kann, noch daß apellan deutschen KON1gsho{
Wa  < In eigenen FOors  ungen erharie der uUutiOTr die Vermutung, daß Anselm nıcht Schüler
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